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Editorial 

Die Körpergeschichte hat sich in den letzten Jahren zu einem wichtigen 
Forschungsgebiet der Sozialgeschichte der Medizin entwickelt. Wer die Li-
teratur zu dieser Thematik durchsieht, wird feststellen, daß es vergleichsweise 
wenig Arbeiten zur Geschichte des Körpers im Mittelalter gibt. Noch weni-
ger wissen wir, wie mit körperlicher Behinderung in jener Zeit umgegangen 
wurde. Das ist das Thema einer mediävistischen Studie von Irina Metzler, 
die den englischen Begriff »impairment« sehr weit faßt und verschiedene 
Behandlungsalternativen aufzeigt. Um den mehr oder weniger intakten 
Körper geht es auch im Aufsatz von Marianne Rychner, konkret um den 
militärdiensttauglichen Männerkörper. Daß die Verbindung von Männer- 
und Körpergeschichte neue Forschungsfelder eröffnen kann, ist gerade von 
Mitarbeitern des IGM in den vergangenen Jahren mehrfach unter Beweis 
gestellt worden. Insofern spiegelt dieser Beitrag auch aktuelle Forschungsin-
teressen des IGM wider. Das Gleiche gilt für den Forschungsbericht der 
Südtiroler Archivarin Christina Roilo, die einen sensationellen Quellen-
fund, die »Historiae Morborum« eines Landarztes vorstellt. Es handelt sich 
dabei um akribische Aufzeichnungen zigtausender Krankengeschichten aus 
dem 19. Jahrhundert. Da das IGM seit vielen Jahren die Krankenjournale 
Samuel Hahnemanns aus der Zeit von 1801-1843 ediert und auswertet, er-
geben sich hier zahlreiche methodologische und inhaltliche Anknüpfungen. 

Der gegenwärtige Forschungsschwerpunkt liegt auf der Patientengeschichte. In 
diesem Kontext organisierte das IGM 1999 eine Tagung, bei der es um die 
Rolle der Patienten in der Homöopathie von den Anfängen bis in die Gegen-
wart ging. Bis auf den Beitrag von Christian Lucae über das erste homöopathi-
sche Kinderkrankenhaus im deutschsprachigen Raum handelt es sich bei den 
hier abgedruckten Aufsätzen der Sektion »Geschichte der Homöopathie und 
alternativer Heilweisen« um überarbeitete Referate dieser Tagung. 

Gunnar Stollberg zeigt auf, welches sozialwissenschaftliche Instrumentarium 
dem Homöopathiehistoriker, der sich für Patientengeschichte interessiert, zur 
Verfügung steht. Martina Günther stellt die Ergebnisse einer vor kurzem 
durchgeführten Patientenbefragung vor. Kathrin Schreiber wirft ein neues 
Licht auf Hahnemanns Patientenschaft in der turbulenten Leipziger Zeit. Daß 
es in der Arzt-Patient-Beziehung nicht zuletzt um das leidige Thema Bezahlung 
geht, macht der Beitrag von Robert Jütte deutlich. Die quellennahe Studie von 
Michael Stolberg belegt, daß in den Krankenjournalen und Briefen Hahne-
manns vor allem die Krankheitserfahrung des Patienten dominiert. Iris Ritz-
manns abschließender Beitrag ergänzt den institutionengeschichtlichen Artikel 
von Christian Lucae um die Patientenperspektive. 

Den Abschluß des Jahrbuchs bilden die Rubriken »Neuerwerbungen des 
Homöopathie-Archivs« und »Laufende Forschungen und Veranstaltungen«. 

Stuttgart, im Frühjahr 2000 Robert Jütte 


